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Video= Kop iersch utzmVerfah ren
Macrovision I, II, III ... .
Zu Beginn des letzten Jahres berichtete EL V erstmals Ober ein neues Kopierschutz- Verfahren, das
ein Uberspielen von Video-Leihcassetten furs Privat-Archiv unmoglich machen soilte. Dieses inzwi-
schen welt verbreitete Kopierschutz-Verfahren mit der Bezeichnung Macro vision wurde weiterentwik-
kelt (Macro vision II) einhergehend mit dern Bedarf an einer neuen Generation von Kopierschutz-
Decodern - sehr zum Argernis der Kunden. Handelt es sich hier urn elne Schraube ohne Ende?
EL V liegen inzwischen schrift!iche Informationen vor, die belegen, daI3 die Video-Hardware-lndustrie
den Wünschen der Software- (Film-) Hersteller entspricht und Videorecorder so ausstattet, daB sie
grundsatzlich keine kopiergeschutzten Cassetten aufzeichnen kännen.
Im vorliegenden Artikel werden HmntergrUnde, Zukunftsperspektiven sowie ein Losungsvorschlag
von EL V vorgesteilt.

Aligemeine Vorbemerkung

Es liegt auf der Hand, dal3 sowohl die Soil-
ware- als auch die I-Iardware-Video-Indusirie
ein starkes Interesse daran hat. dern Videokun-
dcii die Moglichkeit zu nehnien, für den cige-
nen privaten Gebrauch eine Kopie von Video-
Leihfilnien anzufertigen, ohwohl per Gesetz

dies eincleutig crlaubt ist. Auch die Hersteller
von enisprechenden Kopierschuti-Decodern,
die sich rechtlich keineswegs in einein Grau-
bereich, sondern auf absolut gesichertem rccht-
lichen Boden hefinden, erfreuen sich sicher-
lich nicht des Wohiwollens cingangs erwiihn-
ter Kreise. Wie anders ist es z. B. zu erklären,
dal3 einige Video-Zeitschritten ihren Lescrn.
jegliche Hinweise auf die Existenz von Ko-
pierschutz-Decodern versagen (Originalton
eines Verlegers: Wir werden niassiv unter
Druck gesetzt).

Fur den vorliegenden Bcricht wurden von
ELV sorgfiiltige umfangreiche Recherchen
durchgeldhrt. Sc) dal3 sich für die Redakiion em
schlussiges Bild hinsichtlich der Marktsitua-
tion ergibt, wohei jedoch nicht alle Infürmaiio-
nen belegbar sind. Der guten Ordnung halber
weisen wit- daher ausdrücklich an dieser Sidle
darauf hill, daB die hier gemachten Angahen
nach bestern Wissen und Gewissen erfolgen
und die Meinung der Redaktion darstellen.

Historisches

Die Software- als auch die 1-lardware-Vi-
deo-Industrie hat hezuglich der Vermarkiung
von Video-Filnien ein gleichgeschaltetes In-
teresse. Je niehr interessante Leih-Filme clem
Kunden angeboten werden, desto starker ist
das Interesse an entsprechender Hardware (Vi-
deorecorder). Die Erstellung von Filmen ist
wie hinlanglich bekannt aufwendig und kosten-
intensiv. Der Kinobesucher hezahlt Eintritt, der
Fernsehzuschauer die ühl ichen Gebühren und
der Video-Kunde den Ausleih-Preis. So schlieBi
sich for die verschiedenen Verkaufsformen der

Krcis und die Filmproduktionen kdnnen linan-
ziert wercien.

Beschaffen sich nun die sogenannten Vi-
deopiraten ihr Ausgangsrnaterial, ohne daB für
sic die eigentl ichen Filmproduktionskosten
anfallen, können entsprechende Kopien ent-
wecler preiswerter oder aber mit höhercn
Gewinnspannen für die Videopiraten angeho-
ten werden. Auf diese Weise entsteht den se-
ridsen Anhietern ein nennenswerter Schaden
in Form von Umsatzverlustcn. Ahnlic lies gilt
für den Fall, dal3 ein Kunde, der einen Film
ausleihi, diesen für Freunde oder Bekannte
kopiert, cIa auch luer ein weiterer potentieller
Ausleihkunde für die Leihfilnianhieler entfiillt.
Allein das Kopieren für den eigenen privaten
Bedarf ist geslattet und reehtlieh eindeutig
abgesichert (lJrhG § 94 IV, § 53 I. V). Jedoeh
ist bereits das unentgeltliche und natürlich erst
reeht das bezahlte Ausleihen von kopierten Vi-
deokassetten all uncl Freunde straf-
bar.

Die V ideoindusirie dachte nun üher Kopier-
schutt-Verüihren nach und es enisiand .. Mac-
rovision. Die hesondere Schwierigkeit für die
Eniwickler hesiand und hesteht darin, daB beirn
Abspielen enispreehend gesehü t/ter Leihfilme
ein zur Wiedergabe dienendes Farbfernsehge-
rat einwandfreie Bilder liefert, ciii aufzeich-
nender zweiter Videorecorder hingegen semen
Dienst versagt. An dieser Stelle müssen wir
den Entwieklern von Macrovision ein groBes
Lob aussprechen, die these anspruchsvolle
Aufgabe in eindrucksvoller Weise gelost ha-
hen. Da nicht alle Videorecorder auf den
Kopierschutz ansprachen, verhündete sich die
Software-Industrie mit (tell

 urn kUnftig nur noch Video-Recorder zu
bauen, die bei macrovision-geschützten Cas-
setten ihren Dienst versagen. Bereits im April
1987 wurde von einem maRgebenden VHS-
Videorecorder-Hersteller ein Schreiben verfaBt,
in dem ab 1. Oktober 1987 VHS-Videorecor-
der so auszurüsten sind, daB sic auf besiimmte
Siorsignale reagieren. mi Juni 1987 entstcht
irn Hause cines der bedeutendsten europiiischen
Halbleiterhersteller ein Papier, das sich mit

ci ieser Probleniatik auseinanderseizi. cIa hesag-
icr Hemsieller u. a. entsprechencle ICs für die
Reeorcierproduktion liefemn rndehte. Heute
kennen wit- das Resultat: Es gihi kaurn noeh
Videorecorder des Systems VHS, die in der
Lage sincl, kopiergeschützte Leihfilrne aufzu-
zeichnen. DaB hierdurch in erster Luiie der
Endgebraucher hetroffen ist, steht hierhei auf
einein anderen Blatt.

Kurz nach deni Erscheinen der ersten ko-
piergesehitzten Video-Leihfilnie ' URIC on
ELV hereits em eiiisprechender Kopierscliutz-
Decoder vorgesielli. der .'u den ersten und
hesien Gerüten seiner Art al-11' dew deuischen
M:trkt i.iihlte, wie dies auch em Test der i-c-
nommierten Zeitschri ft Video' voni Septem-
ber 1987 eindrucksvoll bestätigte. Der VCD
1000 blendet auftretende Stdrsignale nach dew
System Maerov ision I vol lsthnclig und zuver-
lassig aus. Zu jener Zeit hot ELV offenkundig
eine der hesten Losungen an. Abet- die Zeit
hleibt nicht stehen.

Die Entwiekler von Macrovision brachten
daraufhin ciii Iweites weiierentwickelies Ver-
fahren (rvlaerovision II) iur Serienreife, clas
soeben hei einigcn Cassctten eingeführt wude.

Seibstvcrsthndlich haben die Techniker von
ELV bereits einen entsprechenden Decoder
entwickelt, der nun für beide Verfahren geeig-
net ist. Diesel- Decoder wird jecloch nie das
Licht der Offentlichkeit erblicken. Warum
nicht?

Zukunftsperspektiven

Als Insider und gut unterrichteie Technik-
Redaktion weiB ELV hereits heute von cler
Existenz eines dritten noch verfeinerten Ko-
pierschutz-Verfahrens (Macrovision HI), das
derzeit in Deutschland noch nicht eingesetzt
wird. Würde sich der Kunde nun den Decoder
der zweiten Generation kaufen, stünde zu
erwarten, dai3 kurz darauf der Kopiersehutz
der dritten Generation folgt. Komint ansehlie-
Bend der Decoder der dritten Generation und
der Kopierschutz der vierten Generation und.
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und. und! Diesel- mOiliche, für den Kunden
hOchst unbefriedigende Verlauf stelli sicher-
lich keinc akzcptahle Losung des Problems
dar. Aus diesem Grunde wllrde ELV sich aus
dieselTi Kreislauf im Interesse der Kunden
ausklinken, obwohl die Tcchnik der Decoder
von ELV perfekt beherrschl wird. Den Ingeni-
euren des ELV-Teams ist aber auch in dieser
schembar etwas verfahrenen Situation eine wie
wir meinen exzellente Losung des Problems
eingefa lien.

Die ,,endgültige" Losung

Das Resultat 1st CI1 Vidco-Kopierschutz-
Decoder, der nach cinem vollig neuartigen
Verfahren arbeitet:

Die hisherigen Decoder reagieren auf ciii
hestimnites Storsignal, urn dieses anschlieBend
auszuhlenden. Ein neues Verfahren bedeutet
daher einen neuen Decoder. Der VCD 7000
von ELV hingegen ist nicht auf das Ausblen-
den von Kopicrschutz-Signalen programmiert,
sondern vieimehr für das Finblenden der rei-
nen Bildinforniation. Derjenige Teil des Vi-
deo-Signals, der für den sichtharen Ted des
Furtihilcles veraniwortlich isi, wircl detektierl
und auf den Ausgang gegehen. Alle hhrigen
Signale wie Horizontal- mid Vertikal-Syn-
chronimpulse, Vortrabanten. Nachtrabanten
usw. werden in noniigerechter Weise voilkorn-
men neu generiert hzw. umfangreich bcarbei-

tel. Auf diese Weise stein am Ausgang des
VCD 7000 ein norrngerechtes Video-Signal
zur Veriligung, hei dem lediglich derjenige Si-
gnalanleil, der für (tellsichtbaren Bereich des
Farbbildes veraniwortlich ist. vom Eingangs-
signal direkt Ubemomrnen wird. Uiii ein übri-
ges zu fun, wurde auch hier ein hochwertiger
Video-Versthrker integriert, der zur Optirnie-
rung der Bildqualitiit hinsichtlich Pegel unci
Konlur diem. Audi bei stark gestorten Video-
Eingangssignalen ist ciii ,,sauberes", nornige-
rechies Ausgangssignal zu erwarten, wohei es
gleichgültig 1st, oh die StOrungen von einer
sch lechten V ideoquel Ic oder cinem Kopier-
sc liii tz he rrh hen.

In diesem Zusanimenhang isi anzurnerken,
daB ELV ills serioser Herstef Icr sowie glei-
chermal3en aus wettbewerbsrechtlichen Grün-
den keine Garantie dafür Ubernehmen kann,
daB der VCD 7000 auch k6n0ige. derzeit noch
nicht ei'hiiltliche Kopierschutz-Verfahren in der
gewOnschten Weise verarheitet. Aufgrund der
technischen Scliilderung mag sich jedoch der
technisch interessierte Leser selhst ein Bifd
von diesem zukunftsweisenden Verfahren
mac hell.

Eine Auftragsentwicklung

AbschlieBend wollen svir an clieser Stelle
kurz auf die Entwicklung selbst eingehen. Wie
hinlLingfich bekannt. entwickelt ELV Schal-

tungen sowohl für die Veroffenthchung im ELV
J01.1111,11 als auch in nicht Lill hetrachilichem Mal3e
für Industriekunden. Bereits irn vergangenen
Jahr erhielt ELV von einem renommierten fran-
zbsischen Unternehmen den Auftrag, ein Ge-
rat zu entwickeln, das im Videobereich gestor-
te FBAS/Vicleo-Signale ZLI ,,sauberen" norm-
gerechten Signalen aufbereitet. Von einern
Kopierschutz-Decoder war zii diesem Zeitpunkt
nicht die Rede.

Als nun vor kurzeni neue Kopierschutz-
Verfahren auf dcii Markt kamen, hei denen es
sich mi weiteren Shine auch um StOrungen des
normgerechten Videosignals handelt, hrauch-
ten nur lcichte Anpassungen an die deutsche
Fernsehnonii vorgenommen iLl werden, uncl
der ,.endgültigc" Kopierschutz-Decoder ent-
stand. So ist es auch zu erkliiren, daB lrotz der
verhaltnisrnal3ig aufwendigen Schaltungstech-
nik dieses Gerht hereits unniittelbar nach Er-
scheinen eines neuen Kopierschutzes dem
Videokunden zur Verfügung steht.

Für den Hohhyelektroniker, der gewohnt ist.
seine Gerhte ühlicherweise selhst zui bauen,
hieiht jedoch ein kleiner Welirmutstropfen
uhrig: Das franzosische lJnternehmen, das die
Basisentwicklung hei ELV gekaufi hat, ist ver-
standlichcrwcisc nicht daran interessiert, die
Schaltung Al verdffentlichen. Diesen Wunsch
müssen wir respektieren, wohei wir uns gleich-
zeitig darüher freuen, die Genehmigung erhal-
ten zu hahen. des Know-How für die Fertigge-
rateproduktion verwenden zu dhrfen.
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